Zeitschrift: Gehorlosen-Zeitung fur die deutschsprachige Schweiz
Herausgeber: Schweizerischer Verband fur das Gehérlosenwesen

Band: 80 (1986)

Heft: 2

Artikel: Diplomfeier fur zwdlf Audiopédagogen
Autor: Bdhlmann, Trudi

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-925045

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.03.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-925045
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

(Erscheim zweimal monatlich.

Redaktionsadresse:

Schweizerische Gehorlosen-Zeitung
CREARTAAG, Quellenstrasse 31,8005 Zurich

Redaktionsleitung:
Martin Hintermann, Zirich

Redaktoren:
Elisabeth Hanggi, Schiitzenrainweg 50, 4125 Riehen
Walter Gnos, Widumstrasse 7, 8603 Schwerzenbach

Trudi Brihlmann, Mattenstutz 3,
3053 Miinchenbuchsee

Adr and gen, Ab te:
Postfach 52, 3110 Minsingen

Nr. 2
15. Januar
80.Jahrgang

Herausgeber:

G z fur die deutschsprachige Schweiz

SEN-

Offizielles Organ
des Schweizerischen Gehdrlosenbundes (SGB) und
des Schweizerischen Gehdrlosensportverbandes (SGSV)

Schweizerischer Verband fur das Gehorlosenwesen (SVG)

Diplomfeier fiir zwolf Audiopadagogen

In festlichem Rahmen wurden am 27. No-
vember 1985 zwolf Audiopadagogen di-
plomiert. Die Ausbildung am Heilpéadago-
gischen Seminar in Zurich war die erste
dieser Art. Sie dauerte zwei Jahre. Neben
dem theoretischen Unterricht wurden die
Audiopadagogen in verschiedenen Prak-
tika auf ihre Arbeit vorbereitet. Die Aus-
bildung wurde vom HPS Zurich im Auf-
trag des Bundes schweizerischer
Schwerhoérigen-Vereine (BSSV) und des
Schweizerischen Verbandes fir das Ge-
hoérlosenwesen (SVG) durchgefihrt.
Alle Ausbildungsteilnehmer mussten
mehrjahrige Erfahrung mit hdrgescha-
digten Kindern haben, damit sie zum
Kurs aufgenommen wurden. Die meisten
sind diplomierte Gehérlosen- oder
Schwerhdrigenlehrer(innen) oder Kin-
dergéartnerinnen fir Gehdrlose. Diese
strengen Aufnahmebedingungen waren
notig, denn die Fruhférderung hérge-
schadigter Kinder ist eine sehr an-
spruchsvolle, vielfaltige Aufgabe:

— Der Audiopddagoge muss mit den an-
dern Fachgebieten eng zusammenar-
beiten: mit Kinderarzten, Hdrgeréate-
akustikern, haufig auch mit Psycholo-
gen, Sozialarbeitern und andern The-
rapiestellen.

— Zu den wichtigsten Aufgaben des Au-
diopadagogen gehort die Therapie mit
dem Kind: Sprachaufbau, Entwicklung
des Absehens, ganzheitliche Entwick-
lungsférderung beim Kind im Vor-
schulalter in Zusammenarbeit mit den
Eltern.

— Vielleicht ebenso wichtig sind die Be-
ratung und die Aufklarung der Eltern.

— Dazu kommen administrative Arbei-
ten: Verkehr mit den Amtsstellen und
Versicherungen.

Praktika haben eine grosse Bedeutung

Die Ausbildung ist von der Invalidenver-
sicherung subventioniert. Die Diplome
sind von der IV anerkannt. Die Teilneh-
mer stammen aus der ganzen deutsch-
sprachigen Schweiz, eine Teilnehmerin
sogar aus dem Ausland.

Der theoretische Teil erfolgte berufsbe-
gleitend in Blockwochen. Uber die ganze
Ausbildung waren Praktika verteilt. Die-
ses Ausbildungskonzept hat sich sehr
bewahrt. Der Erfolg war aber nur mog-
lich, weil die Eltern der hérgeschadigten
Kinder mitmachten und auch die Prakti-
kanten mit den Kindern arbeiten liessen.
Dieser direkte Kontakt ist der wichtigste
Teil der Ausbildung — natlrlich gehort
dazu auch das Gesprach mit dem erfah-
renen Praktikumsleiter!

Im letzten Praktikum arbeiteten die Aus-
bildungsteilnehmer wie nach der Ausbil-
dung, hatten aber die Méglichkeit, Gber
ihre Erfahrungen zu sprechen und so viel
dazuzulernen. Die neu diplomierten Au-
diopddagogen werden nun in einer
padoaudiologischen Beratungsstelle an
einer Kinderklinik oder an einer Schule
arbeiten.

Der nachste Ausbildungsgang ist ge-
plant. Er wird frGhestens im Herbst 1987
beginnen.

Die Feier

Der Rektor des Heilpddagogischen Semi-
nars, Herr Dr. H. Dohrenbusch, erinnerte
die Anwesenden an die Bedeutung des
Hoérens, nicht nur im woértlichen Sinn,
sondern auch im Uubertragenen Sinn:
Wenn ein Mensch nicht mehr wohlklingt,
ist er «verstimmt». Er muss wieder in
Einklang mit sich selber kommen.

Der Prasident des SVG, Herr Direktor
H.P. Keller, fasste kurz zusammen, wie es
zu dieser Ausbildung gekommen ist. Er
dankte den Diplomanden, die diese gros-
se Belastung von rund 1000 Ausbil-
dungsstunden auf sich genommen ha-
ben. Einige hatten zudem noch lange
Wege zurlickzulegen. Der Zentralsekre-
tar des BSSV, Herr W. Butikofer, erwahn-
te die gute Zusammenarbeit der Ver-
bande.

Nach einer musikalischen Einlage folgte
eine Kurzansprache von Herrn Chr. Held-
stab, dem Leiter der Arbeitsgemeinschaft
«Padoaudiologie». Er gab einen kurzen
Uberblick tber die Padoaudiologie, ihre
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...und winschen ihnen viel Freude und
viel Liebe zu den Kindern.

Entstehung, ihre Bedeutung und Uber
die aktuellen Probleme.

Nach einem weiteren Musikstiick wurden
die Diplome ubergeben. Ein ganz beson-
derer Dank wurde Frau U. Ulich ausge-
sprochen, die die Ausbildung geleitet
hatte und sich durch die vielfaltigen, oft
unerwartet auftretenden Probleme nie
entmutigen liess.

Der Aperitif bildete dann den Ubergang
zu einem gemeinsamen Nachtessen, das
allen schmeckte. Die harten Nusse, die
wahrend der vergangenen zwei Jahre ge-
knackt werden mussten, wurden in der
Erinnerung schon fast zu Pralinen.

Eine Audiopadagogin erzahit

Mein Arbeitstag beginnt um acht Uhr.
Das erste Therapiekind erwarte ich erst
eine Stunde spater. Es bleibt mir also
Zeit, um fur ein anderes hérgeschadigtes
Kind einen IV-Antrag zu stellen. Das Tele-
fon klingelt. Eine Lehrerin, die in ihrer
Klasse ein schwerhdériges Kind unterrich-
tet, wilnscht Informationen Uber den
Hdérschaden, Uber das Horgerat und Gber
Hilfen, die das Kind vielleicht zusatzlich
braucht. In einem intensiven Gesprach
versuchen wir, die beste Loésung zu
finden.

Inzwischen ist es neun Uhr. Urs B. (vier
Jahre, schwerhorig) schaut mich im War-
tezimmer freudig an. Er war am Sonntag
im Zoo. Deshalb bauen wir ein Spiel mit
einem Zoo und den Zootieren auf. Wir



Dieser Nummer

liegt der Einzahlungsschein fur das Abon-
nement 1986 bei. Bitte den Jahresbeitrag
von Fr. 30.— sofort einzahlen, Fr. 16.— fur
das halbe Jahr. Dank an alle, die das
Abonnement fur 1986 schon bezahlt ha-
ben. GZ-Verwaltung

machen auch Hértraining. Urs hat nam-
lich mit seinem Vater verschiedene Tier-
stimmen aufgenommen. Nachher schrei-
be ich ein kurzes Protokoll Uber die
Stunde.

Dann kommt Dorothee M. (elf Monate,
stark schwerhérig). Mit Dorothee mache
ich vor allem Hérerziehung. Die Mutter
arbeitet gut mit. Sie braucht aber noch
viel Hilfe bei der Trauerarbeit. Es ist fir
sie manchmal noch schwierig, ein gutes,
naturliches Verhaltnis zu ihrer Tochter
zu finden.

Nach dem Mittagessen erwartet mich Da-
niel F. (zweieinhalb Jahre, schwerhorig).

Die Grosseltern mochten gern bei der
Therapie zusehen. Naturlich durfen sie.
Es ist sehr wichtig, dass alle Menschen
aus der Umgebung des hdérbehinderten
Kindes wissen, wie sie mit ihm sprechen
sollen. Daniel ist nicht nur hérbehindert.
Er hat zuséatzlich Schwierigkeiten, mit
den Handen zu greifen, zu fassen, zu
spuren. Mit diesem Kind presse ich eine
Grapefruit aus. Dann sprechen wir liber
unsere Arbeit. Zwischen den kurzen
Ubungen will Daniel immer wieder den
Fruchtsaft trinken. Die Mutter ist voller
Fragen, Angst, aber auch Zuversicht.
Das nachste Kind, Stefan (sieben Jahre),
ist wegen einer Hirnhautentziindung an
einem Ohr taub, am andern schwerhorig.
Stefan hat seinen Schulsack mitgenom-
men, denn er besucht an seinem Wohn-
ort die erste Klasse. Mit ihm werden das
Leseverstdndnis und das Absehen trai-
niert. Er ist sehr eifrig dabei. Nach einer
Teambesprechung endet mein Arbeits-
tag um Viertel vor sechs.

Trudi Brihlmann

{ GZ intern l

Abschied und Gruss

Vor mehr als zwei Jahren hat eine neue
Redaktionsmannschaft die Schriftleitung
unserer GZ (bernommen. Mit grosser
Freude haben wir schon bald feststellen
dirfen, dass mit Heinrich Beglinger als
leitendem Redaktor, mit Trudi Brihl-
mann, Walter Gnos und Elisabeth Hdnggi
ein aktives Team an die Arbeit gegangen
ist. Alle 14 Tage brachten sie eine lesens-
werte Zeitung heraus. Der ganzen Re-
daktion spreche ich an dieser Stelle fiir
ihren Einsatz meinen herzlichsten Dank
aus.

Mit grossem Bedauern haben wir vor ei-
nigen Monaten von den Rucktrittsab-
sichten von Heinrich Beglinger erfahren
mdssen. Sein grosses Engagement als
Gehdrlosenseelsorger hat ihm immer
weniger Zeit gelassen, sich in Ruhe der
Redaktion zu widmen. Ich weiss, dass
viele Nummern der GZ in spdten Nacht-
stunden — zulasten von Familie und Frei-
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zeit — entstanden sind. Wir haben des-
halb Verstdndnis dafiir, wenn Heinrich
Beglinger die Verpflichtung nicht ldnger
haben konnte, regelmdéssig eine Zeitung
herauszugeben, die Zeitung noch aktuel-
ler zu gestalten und sogar auszubauen.
Mit dieser Nummer verabschiedet sich
Heinrich Beglinger deshalb als leitender
Redaktor von seinen Lesern. Uns bleibt,
ihm fir seine grosse Arbeit ganz herzlich
zu danken. Du, lieber Heinrich, warst uns
ein guter, zuverldssiger Mitarbeiter!
Der Schweizerische Verband fiir das Ge-
hérlosenwesen (SVG) ist sich bewusst,
wie wichtig die GZ als Informationsblatt
fir die Gehdrlosen ist. Wir werden des-
halb alles daransetzen, die Zeitung in
den kommenden Monaten auszubauen
und noch attraktiver zu gestalten. Wir
haben uns deshalb entschlossen, auch
das Redaktionsteam etwas zu vergrés-
sern.
Mit Martin Hintermann haben wir einen
Fachmann flar Medienarbeit gefunden,
der bereit ist, diese schwierige Aufgabe
als leitender Redaktor zu Ubernehmen.
Martin Hintermann ist vielen Gehorlosen
bekannt als Leiter unserer Vereinsleiter-
kurse. Froh sind wir, dass er auf die be-
wahrten  Redaktionsmitglieder  Trudi
Bruhimann, Walter Gnos und Elisabeth
Hanggi bauen kann. Als redaktionelle
Mitarbeiter werden ihm kinftig zusatz-
lich Regine Kober, René Mdller und Irene
Stockli zur Verfigung stehen.
Der ganzen Mannschaft wiinsche ich viel
Freude und Erfolg bei der Gestaltung
unserer Gehdérlosenzeitung.

Hanspeter Keller, Prasident SVG

Der Weg

zur Audiopadagogen-
Ausbildung

in der Schweiz

1979

Es besteht bereits eine vom SVG
und BSSV gemeinsam gebildete
«Kommission fir die Ausbildung
von Audiopddagogen». Diese Kom-
mission arbeitet eine Ausbildungs-
grundlage und einen Ficherkata-
log aus. Diese werden den Mitglie-
dern der Verbdnde zur Stellung-
nahme zugestellt.

Der SVG und der BSSV wollen mit
dieser Spezialausbildung fiir Fach-
kréfte in der Friherziehung hérge-
schéddigter Kinder ein neues, aner-
kanntes Berufsbild schaffen: das

des Audiopéddagogen.

1980

Der Schweizerische Verein der Hor-
geschéadigtenpddagogen  (SVHP)

und der Schweizerische Schwerhé-
rigenlehrerverein (SVL) starten eine
Umfrage bei den interessierten Mit-
gliedern zum Thema «Ausbildung
von Audiopddagogen». Die Fragen
nach den Praktika und der Tréger-
schaft werden gestellt.

1982

Es werden Praktikumsleiterkurse
durchgefiihrt und erfolgreich abge-
schlossen. SVG und BSSV schlies-
sen gemeinsam einen Vertrag mit
dem Heilpddagogischen Seminar
Zirich (HPS) ab. Das HPS fiihrt
kinftig eine assoziierte Ausbildung
fir Audiopddagogen durch. Eine
neugebildete Fachkommission
trdgt die Verantwortung fir die Pla-
nung und die Programmgestaltung
der Ausbildung.

Neun Personen werden aufgrund
der Aufnahmebedingungen fiir den
ersten Kurs aufgenommen. Der
Kurs soll im Frihjahr 1983 gestartet
werden.

1983

Der erste Audiopddagogen-Ausbil-
dungskurs beginnt am 11. April mit
12 Teilnehmern. Als Kursleiterin
zeichnet Frau Henriette Ulich.

1985

Am 27. November findet mit der Di-
plomfeier der erste zweijéhrige Au-
diopddagogen-Ausbildungskurs

seinen Abschluss. Ein néchster
wird folgen. SVG und BSSV haben
gemeinsam ein grosses Ziel er-
reicht. Be.




	Diplomfeier für zwölf Audiopädagogen

